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—— 
Dieſes Blatt erſcheint an jedem 

ESonntrage. Für Inſerate koſter 

der Raumein:rSpaltzeiles er. 

—— 
Der Vreis in für den Jadrgang 

® fl. und wird vierte(jährig 

mit 30 fr. entrichtet. 

Aichacher-:2 5t*riedl]erger- 
Wochenblatt. 
Für Gott, König und Vaterland. 

Sonntag 
M< SE D E ia 

7. November 1852. 

Bekanntmachung. 
(Den Handel mit Holz, reſp. den Vollzug der Regie- 

rungs-Verordnung vom 21. Oktober 1852. betr.) 

Im Nachgange wird die hohe Regierungsverfü- 
gung vom 21. Oktober l. Js. zur allgemeinen Kennt- 
niß mit dem Bemerken gebracht, daß gegen etwaige 

Contravenienten mit aller Strenge und Energie ein- 
geſchritten werden würde. 

Der hieſige Magiſtrat, die Markts-'und Gemein- 
deverwaltungen werden überdieß beauftragt, dieſe Ver- 

ordnung durch Zmaliges Vorleſen in ihren Bezirken 

bekannt zu geben und daß dieſes geſchehen, in dem 

Regiſter über verkündete Geſeze, Verordnungen 2c. 
bei 'Vermeidung einer Etrafe von 2 Reichsthalern 
einzutragen. 

Aichach am 28: Oktober 1852. 

Ködnigliches Landgericht Aichach. 
Wimmer. 

An 
ſämmtl. Diſtricts-Polizeibehdrden von Oberbayern, 
(Den Handel mit Holz betreffend.) 

Im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs von Bayern. 

» In Folge des lithographirten Ausſchreibens vom 

28. April l. Js. ad Num, 32,164 haben mehrere Bee 

hörden berichtet, daß ſich in ihren Bezirken Niemand 

ad Nr. 53,900. 

mit dem Holzhandel befaffe, während andererſeits die 

beſtimmteſten Anzeigen vorliegen, daß nicht blos An- 

ſäßige, ſondern ſogar ledige Burſche- und Frauensper- 

ſonen den bezeichneten Handel ohne irgend eine Be- 
rechtigung treiben. 

Hiedur< ſowie durch die aus den eingekommenen 

Vorlagen gemachte Wahrnehmung über den ungenüz 

genden Vollzug der Ausſc<hreibung vom 7. Februar 
1848 (Kreisblatt S. 184) ſieht ſich die unterfertigte 

Stelle veranlaßt, zur möglichſten Beſeitigung des un- 
berechtigten Zwiſchenhandels mit Holz, durch welchen 

bei der herannahenden Winterszeit gerade die weniger 

bemittelten Volksklaſſen am Meiſten benachtheiligr 
werden, Nachſtehendes zu verfügen: 

1) Im Allgemeinen wird der ſtrengſte Vollzug des 
vorallegirten Ausſchreibens vom 7. Febr. 1848 
eingeſchärft und den Behörden wiederholt in Er- 
innerung gebracht, daß Linzenzen zum Holzhandel 
jeder Art, inſoferne er nicht ohnehin Ausfluß 

einer Gewerbsberechtigung iſt, nur an anſäßige 
und gut beleumundete Perſonen verliehen 

werden dürfen. 

Auch iſt anbei in Würdigung- zu ziehen, ob die 
Geſuchſteller das zum Beginne des Geſchäftes er= 
forderliche Vermögen befigen. 
Die Ertheilung von Lizenzen zum Holzhandel hat 
niemals ohne voransgegangene kurze Protocollar- 
Verhandlung und förmlihen Beſchluß ſtattzufin- 
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den, auch find die Nachweife über Leumund und 
Anſäßigfeit jedesmal zu den Akten zu bringen. 

«„Ueber die ertheilten Lizenzen iſt, wie bereits in 

der Ausſchreibung vom 7. Februar 1848 angeord- 
* net, ein fortlaufendes Verzeichniß zu führen, worin 

die zur Lizenzertheilung erforderlihen Cigenſchaf- 
ten gleichfalls erſichtlich zu machen find. 

2) In der Lizenze-Urkunde, welche der Holzhändler 

ſtets bei ſich zu führen hat, widrigenfalls er den 

Strafen wegen unberechtigten Holzhandels ver- 

fällt, iſt nicht nur das Verbot des Handels mit 

unausgewachſenem Holze und des Abholzens ganz 

zer Waldtheile ohne polizeiliche Bewilligung, ſon- 
dern auch die Beſtimmung aufzunehmen, daß um 

Erneuerung der Lizenz alljährlich nachzuſuchen 

ſei, und jede Ueberſchreitung der zugeſtandenen Be- 
fugniſſe ſtrenge Beſtrafung und nach Umſtänden 

die Einziehung der Linzenz zur Folge habe. 

4) Die Lizenzen zum Holzhandel ſind blos für die 

Perſonen giltig, auf deren Namen ſie lauten, 

und deren Signalement beigefügt ſeyn muß; es 
iſt daher jede Stellvertretung unſtatthaft. - 

" Frauensperſonen ſind im Allgemeinen vom Holz- 

Handel ausgeſchloſſen, jedoch kanı in Ausnahms- 

fällen den Wittwen die Fortführung des von 

dem Ehemanne betriebenen Geſchäftes unter Mit- 

wirkung eines Sohnes oder anderen Gehilfen, 

der zut beleumundet iſt, und von welchem ein 

ſolider Handel“ erwartet werden kann, geſtattet 

werden. 

5) An Orten, in denen ordentliche Holzmärkte ab- 

gebalten werden, find die betreſfenden Marktord- 

nungen ſtrenge zu handhaben , fofort die Zufuhr 

des Holzes durch die Waldeigenthümer in jeder 

zuläſſigen Weiſe zu erleichtern und zu begünſti- 

gen, aber auch gegen den verbotenen Vor- 

und Aufkauf auſſerhalb des Marktes die 

nöthigen Vorkehrungen zu treffen, und die poli- 
zeilihen Aufſichtsorgane unter Bezugnahme auf 
die Ausſchreibungen vom 12. Dezember 1820 
(Kreisblatt S. 1310) und“ vom 7. Juli 1839 
(Kreisblatt S. 835). zur genauen Ueberwachung 
des gefeglichen Holzmaßes neuerdings anzuweiſen ; 

auch iſt denſelben eine beſondere Controle 

über die Legitimationen der Holzhändler zu 
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Übertragen und überhaupt ein genaues Augenmerk 
auf den Holzhandel und die ungeſäumte Anzeige 

wahrgenommener Umtriebe und Gefährdungen zur 

ſtrengſten Pfliht zu machen, und durch gegen- 

ſeitiges Zuſammenwirken dem Wucher beim Holz- 
handel nach Möglichkeit vorzubeugen. 

Für andere Brennmaterialien, als Torf, Koh- 

len u. dzl. ſind vorſtehende Beſtimmungen analog 

anwendbar. 

6) Sollten die polizeilichen Aufſichtsorgane und inss 

beſondere die zur Ueberwachung des Lände- und 

Floßweſens aufgeſtellten. Judividuen ſic< bei- 

geben laſſen, ſtatt der Erfällung ihrer Pflichten 

direct oder indirect einen wucherifchen Holzhandel 

zu unterſtüßen oder gar felbft zu treiben , ſo-iſt 

neben geeigneter Beſtrafung mit augenblicklicher 

Entlaſſung derſelben zu verfahren. 

7) Von jeder erfolgten Beſtrafung eines lizentirten 
Holzhändlers wegen Ueberſchreitung ſeiner Befug- 

niſſe“ iſt in dem Lizenzverzeichniſſe. Vormerkung 

zu pflegen, und zu dieſem Zwecke an die lizenz: 

ausſtellende Behörde -- wenn dieſe nicht ſelbſt 

die ſtrafende iſt =- geeignete Mittheilung zu machen 
Gegen Perſonenen, welche den Holzhandel ver- 

möge gewerblicher Berechtigungen treiben, iſt we- 
gen beharrlichen Mißbrauches und insbeſondere 

wegen fünftlicher und wucheriſcher Steigerung der 

Holzpreiſe nach Vorſchrift des Art, 6 Ziffer 4 des 

Gewerbs-Geſetzes einzuſchreiten. 

8) Gegenwärtige Ausſchreibung iſt in den Gemein- 

den veröffentlichen zu laſſen, auch ſonſt in geeige 
neter Weiſe zur Kenntniß des Publikums zu bringen, 
und endlich durch wiederholte Anweiſung der 

k3l. Gendarmerie und des übrigen Aufſichtsper- 
ſonals in den entſprechenden Vollzug zu ſegen. 

München, den 21. Oktober 1852. 

Königl. Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern. 

Graf Reigersberg, Präſident. 

Pruc, Kanzliſt. 
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ſämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen, 
Un den Magiſtrat der Stadt Nihady und. den ſämmtlicher Gemeinden zu erſheinen, und. auch die 

(Die Londoner-Glob-Aſſekuranz-Geſellſchaft 
betreffend.) | 

Unter Hinweiſung auf die hohe Entſchließung der 

k. Regierung vom 22, v. Mits. im rubrizirten Betreſfe 
werden Ser Magiſtrat und die ſämmtlichen Gemeinde- 

Zexwaltungen beauftragt, gegen allenfallſige Agenten 

“ diejer. Geſellſchaft. die entſprechende Cinſchreitung zu 

veranlaſſen, und alle Finwohner vor dem Beitritte zu 

dieſer . .im Königreiche nic<t autoriſirten Geſellſchaft 
zu warnen, 

Aichach den 3. November 1852. 

Kdnigliches Landgericht Aichach. 
Wimmer. 

Bekanntma<hung. 
Büchler gegen Büchler 

pet. deb, 

Freitag den 19. November l. Js. 

Vormittags 10 Uhr 
werden im Dorfe Bergen bei Auſhauſen durch eine 

k. Landgerichts-Commiſſion gegen ſogleicy baare Be- 
zahlung nachſtehende Viehſtücke verſteigert : 

1. 5 Pferde, 

2. 10 Kühe, 

'3. 4 Ochſen, 

4. 5 Jungſtüke, 
&. mehrere Schaafe und Schweine, 

wozu hiemit Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Yichach den 29. Oktober 1852. 

Kdnigl. Landgericht Aichach. 
Wimmer. 

Bekanntmachung. 

An 
den ngiffrat Friedberg und ſämmtliche Ge- 

meinde-Verwaltungen des Gerichtsbezirkes. 

Donnerſtag den 30. Dezember 1852 
Früh 9) Uhr 

findet auf- dem hieſigen Rathhauſe die vorſchriftsmäßige 

Gemeindeſchreiber mitzubringen haben. 

Die Herrn Pfarrvorſtändr ſind behufs beliebiger 

Theilnahme hievon geeignet in Kenntniß zu fegen. 
Friedberg am 4. November 1852. 

Der königliche Landrichter 
Widder. 

Stellwagenfahrt von Aiha<h na< Augsburg. 

Der Unterzeichnete bringt hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß , daß von jetzt..an bis zum 1. April 1853 

ſein Stellwagen nur mehr alle Sonntage und Frei- 
tage von Aichach nach Augsburg und wieder zurück» 

fahre, und daß ſohin In dieſen 5 Monaten am Dienz 

ftag keine Stellwagenfahrt ſtattſindet. 

Die Abfahrt in Aichaz iſt früh 4 Uhr, und in 

Augösburg beim weißen Roß Abends 4/, Uhr. 
Aichach den 4. November 1852. 

Xaver Bock, Gaſigeber. 

° 
Während bei uns in Deutſchland die herrlich 

warme Witterung „welche ſogar am 4. November 
22 Grad Wärme in der Sonne hatte, den Land- 
wirthen ſehr zu ſtatten kommt, wird von England aus 
über den ſtürmiſchen und regnigten Herbſt geflagt, 
wodurc<h die Herbſiſaat ſehr leidet und.auf die Getreid- 
preiſe großen Cinſluß übt, ſo daß iır letzterer Zeit 
die Getreidepreiſe bedeutend ſtiegen. (Bei uns mag 
die Witterung nocdh ſo gut ſein, die Getreidepreiſe 
ſteigen doch. 

Rüge. Es ſcheint die baupolizeilihe Vor- 
ſchrift, welche dahin ſich ausdrückt, daß an Stellen 
welche dem öffentlichen Verkehr angehören, bei einer 
etwaigen Bauvornahme, während der Nachtzeit dieſel- 
ben zu beleuchten, bei dem langwierigen Brückenbau, 
auf der Straße zwiſchen der Lechbrücke und Friedberg, 
keine Beachtung zu finden, indem an jener Bauſtelle 
bei Nachtzeit auch nicht.ein e Leuchte ſich befindet was für 
Fuhrleute und Fußgäuger, welche dieſe Straße in der 
Nacht benützen müſſen, bei der ſeit mehrern Tagen herrz 
ſchenden Finſterniß und moraſtigem Wetter, ein wahres 
balsbrechendes Unternehmen iſt. Würde nicht die bal- 
dige Beendigung dieſes Baues in Ausſicht ftehen, ſo würde 
Einſender dieſes den Vorſchlag zu machen ſich erlauben, 
daß einige lichtfreundliche Männer ſich herbeilaſſen ſoll- 
ten, gegen einen Leuchtzoll:Kreuzer dieſe Stelle alle 

Quartal-Verſammlung ſtatt, bei welcher die Vorſtände nächtlich zu beleuchten. Mit einer Beilage.) 
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Btand und Preis der Aiehacher Schranne vom 6, November 1852. _ 
Schrannenſtand. | Durchſchnittöpr. pr. @d,‘{fi;‚h_ Gegen die lezte Schrant 

Ganzer Erlös]. iſt der 
M[!te[pre[s 

Fm*cht- - 
3 ImGanzen| Hieran |Im Reſt 

Sorten. wr.')—migu.! !fifal\il. gebliehen.] ORe f"“m“ U"""“"" I - gefalten, ]] geſtiegen; 

ME HE w | Pr N Ii |t& I mE IET In 
Waizen 159 150 — | 19 |46| 18 ( 37) l7 29 | 2793 | 48 | — 4 + 

} 59 2 lSllal?! ?17 1!1008 30 - —i— Korn 57 
Gerſte 232 232 91.54| 9 788 14 | 2199 | 16 3 
Haber 238 238 48/- 5 | 33 25 -- 

| 7235 | 59 N Summa 679 | 677 | l 
A[chncbex Viktualien: Preiſe. 

Fleiſch, pr. Pfund. jlſkr. 1pf-1 Brod. ||'Pfd. |Loth:| Qut. | Theil. | Mehl, pr. Dreißiger. || kr. ULfr 11 

Ochſenfleiſch, gemäſtetes | 12,--| Halbfreuzer Semmel - 1,3 |Mundmehl 176 : 
Kuhſleiſch 9/ 2 Rrcu?cr Semmel — 2 Gemmclmel‚[ ' 
Nindfleiſ<h . 9| 2| Halbkreuer Röggl - 1/, |Schönmebl 
Schweinfleiſch 15/=| Kreußer Röggl 1- 1 |Nachmehl 
Kalbfleifch 14/— .bnlblmgcn Laib - — |Noggenmehl 
Schaffleiſch l | Batzen Laib 1 — | 1 Pfd. Noggenbrod 

Viktualien : Preiſe für Friedberg und Lechhaufen. 
iſch , pr. Pfund. — We, [pv - - Brod. [=Y(d ) Loth. |Qut. ‘q_l)nl'_\l{tg‚_l‚nw MVierling. — 1A1r 

h, gemäſtetes 12 Halbkreuzc[ Semmel | 1 | 21 = |Feines Mundmehl 1-,50|5 
{ ’ 3 | 3%1 — |Semmelmehl — |42|-+ 

1324 5 | 23 
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AKreuter Semmel - 
2-\n‘uheumr Nöggl — | 13 | = | — |Geringeres Mehl --|34|- 

[ = | 26 | —.] -- |Nachmehl * |-126|=- 

1 

hſe 
K][ bfieiſch 
Nindſleiſch 9| 
f’dnmuxflel d [6 - Q)mhcuw‘ Nöggl ] 33 
Kalbfleiſch 9,--|Bagtzen Laib 29 | — | — |Backmehl — |41/— 
Schaffleiſch 8/=[Achtkrenzer Laib T EH 1M | 

Brods und Mehl-Tarif fürs Land im königl. Landgerıcht Friedberg« 

- Pkeh_l;Taxc- Brod-Taxe. 

Preiſe. Ge]oxmt A 
)( Gattung. 

n
 

Gattung. M--m ] Vierling- ] Maßl. 
f | t . | A | Er LLQI 

Feines Mundmehl “s ] 20 =| 50 |- 12",2/ Halbkreuzer Semmel - 
Semmelmehl 2 | 48 |'=| 42 |- ) 10 ’ Kreuzer Semmel ? 
Gerc]]qcreo Meßhl 2 (- 16 | — 34 SE 8/ Zweikrenzer Röggl 

; Nachmehl 1 | 44 | —/ 26 6'/2| Vierkreuzer Nöggl 
Backmehl 2| 48 | -) 42 [F 0/ Baten Laib 

„ ' [ Achtkreuzer Laib 

Auswärtige Schrannen-Preiſe. 
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Ort der.Schranne. '[ 
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München 30. Oktb. Augsburg 5. Nov. Scb]ol]euhm]ft]] 4. Nov. 9mm 30. Oktobr. Friedberg 4. November. 

BDE, mittl. [mind, [höchſt."m _'bemt /mittl. [mind. ſhöchſt.| mittl.|' mind. höc<hſt- | mittl-? miny 
fte a.“]*f]-;' kr. a[e f. ({ " EUN . 

München . =-|-|-j--/19 52]_ -|-(-118; 3 ‘ 

19 00 19 1118 24;18,29 ]8- 2117 31,10/49/10,21| 954, 5147‚ 5.“ 5117 
Grbroßmbnumx l— ——)—— | 

Z D — | —— |—20 31 IS 1216 24|18, 13[173] 17 H’ 9,36/ 9| 3, 8,48 5/- 4‚141 421 
7: 4 6 l2‚l9 44 [8 20 116 >7 18,30, 173-] 16 37 10i 9, 949! 9199‚ 5'50, 033 

Feeſen.“ | Korn. - Getſte. ] Haber. 

”a ln fr. JA | f 

Anugsburg Te | 
-- |--119 37 lbJ-‚\„?“ 17; L 16,22 15 39 10:—/ 9:30| 9 17' 50 ßj SP L, 447 

Friedberg. ... 638 

(Redigirt von Th, WMüllen) 
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Aichach-Friedberger Wochenblatt. \ 

45. 

Be F f Nk MLA ÖM R8 

Un den Magiſtrat Aichach und den ſämmtlichen 
Gemeinde-Verwaltungen. 

(Mühlviſitation betr.) 

Nach der Mühlordnung vom Jahre 1701 ſind die 

Mübhlen von den Lokalpolizeibehörden wenigſtens zwei- l 
mal des Jahres unter Beiziehung eines Mühlarztes 

zu viſitiren. 

Da dieſes bisher nicht geſchehen iſt, ſo werden 
der Magiſtrat und“die-Berwaltungen der Gemeinden 
in denen ſich Mühlen befinden, beauftragt, dieſe Vi- 

ſitation'genau vorzunehmen, und den Befund anzuzeigen. 
Dieſe Anzeigen ſind alljährlich Ende Dezember 

und Ende Juni einzuſenden, und zwar bei Vermei- 
dung von Ordnungöſtrafen. 4 

Yichah den 2. November 1852. 

Kdnigliches Landgericht Aichach. 
Wimmer. 

Bekanntmachung. 

An 

(Den Bettel betr.) 

Die allerhöchſtg/ Verordnung über Bettler und 
Landſtreicher vom /28. November 1816 beſtimmt im 

ıß von 1 =- 5 fl, erlegen,“ 

ziehenden Bettlern Almoſen gibt, c& 
Geld oder Naturalien 2c, 1c,, ſoll ein 

Der Magiftrat und die ſämmtlihen Gemeinde* ] 

Verwaltungen haben diefe geſezliche Beſtimmung un- || 

geſäumt öffentlich mit dem Bemerken bekannt zu ma- | 

<en, daß nunmehr unnachſichtlich' mit Strafen gegen | 

jene eingeſchritten wird, welche herumziehenden Bettz 

ern, Handwerks-Burſchen 2c. Almoſen geben, und 

daß die k. Gendarmerie und Polizeimannfchaft ange- | 

wieſen iſt, nicht blos die Bettler zu arretiren, ſondern | 

auch jedesmal die Almoſengeber zur Anzeige zu bringen. 
Aichach den 3. November 1852. 

Ködnigliches Landgericht Aichach. 
Wimmer. 

Bekanntmachung. ; 

An den Magiftrat der Stadt Aichach und den- 
ſämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen. 

(Die Baus und Feuerpolizei betr.) 

Zufolge der hohen Beſtimmungen der königl. Re 
gierung vom 4. November 1851 (Kreis«JIntelligenz-] 
Blatt 1851 Seite 1560) werden der Magiſtrat und 
die ſämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen beauftrag 

die feuerpolizeilichen Beſtimmungen abgedruckt „iw 
Kreis-Intelligenzblatte 1854 Seite 1585 alsbald öffent: 

lich bekannt zu machen, und wie geſchehen in dem N 
giſter über verkündete Geſege einzutragen. 

Yichach den 3. Oktober 1852. 

Kdnigliches Landgericht Aichach. 
Wimmer. 
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“ Vekanntmachung. 
An den Magiſtrat der St icha<ß und den' 

ſämmtlichen Gemeinde-' altungen. 
Wie Formen der Ziegelfteine. hetr.) * 

Auf das Ausſchreiben der königl, Regierung vom 
22. v. Mts. im Betreffe der Formen der Ziegelſteine 
"(Kreis-Jutelligenzblatt Nr. 56 Seite 2156) wird mit 

/ dem Auftrage aufmerkſam gemacht, die Z[eg*lbreunx'x 
bievon beſonders in Kenntniß zu fegen, und allenfall» 

ſige Contraventionen pflihtmäßig anzuzeigen. 
Aichach den 3. November 1852. 

Kdnigliches Landgericht“ Aichach. 
Wimmer. " 

Bekanntmachung. 

An den Magiſtrat der Stadt Nihach und den 
ſämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen. 

Es iſt in den Gemeinden alsbald nachzuforſchen, ob 

die in den Ausſchreibungen der kgzl. Regierung vom 

22. und 24. Oktober k. Is. bezeichneten angeblichen 
. Chriſtoph Heink und Jgnatz Helm (Kreis-Intelligenz- 

Blatt Nr. 86 Seite 2158 und 2163) nicht einer dießlz 

ſeitigen Gemeinde angehören. 
| Sachdienliche Reſultate ſind unverzüglicy anzu= 
zeigen, Fehlanzeigen erlaſſen. 

Yichacß den 3. November 1852. 

Königlides bayer. Landgericht. 
Wimmer. 

Vekanntmacun g 
(Qokzhandet betr.) 

| Sämmtliche 'Gemeindeverwaltungen 'üitd der Mä- 
_ giftrat Friedberg werden baeuftragt, die In Stück 55 
des heurigen Intelligenz-Blattes enthaltene hohe Ne- 
„giernuas-Eniſchlteßung rubr. Betreffes vom 2t. Okto- 
er 1852 geetgnet bekannt zit machen. 

Friedberg dey 4. November 1852. 

| Königliches Landgericht 'Friedberg. 
! DK abs. 

Zeillev. 
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find 

Verkäufs-Anzeiget« 
Eichene Vierfäßl von 20 Maß bis zu einem Eimer 
um'uöglichſt billigen Preis zu verkaufen bei 

Paul Shlei<h, 

Schäfflermeifter in Aichach. 

D es Handwerksburſchen Klage auf der Neiſe. 
Da fin? ich nun im Wirthshaus hier 
Im Winkel ganz gllein 
Es frägt die Wirthin nicht nach mir, 
Dem Wirth fällts gar nicht ein. 

Der Hausknecht macht ein hös Geſicht 
Weit ich ein Ränzel hab* 
Der denkt : das iſt auch ſo ein Wichk, 
Da fällt kein Trinkgeld ab. 

Da fip” ich nun.vom Regen naß 
Und arolls für* mich ſtill, 
Und Niemand fragt mich ob ic was 
Verzehren kann und will. 

Und ob vielleicht, ein Bette doch 
Im Hauſe für mich frei, Z 
Da- heißts gewiß: „„das fehlet ny<, 
Die Art ſchläft anf der ftmn." 

Da liegt nun halb durchfroren man 
Und weun der Haushahn kräht, N 
Stößtzmit dem Fuß der Knechtsmich aus. - 
Und ſpricht: Stehws. auf, Sik ſpät. ® E: 

Iq bei dem Fuhrmann in der That ? > 
ieht?s gleich ganz anders aus, A 

Wenn der ſich- nur dem Gaſthof naht * 
Iſt ex ſchou wwie zu Haus. 
Statt Gruß tritt er mit Peitſchenknall 
Ins Wirrhshaus naß und fern- 
Der Hausknecht führt die Pferd-in. Stalt 
Und er, ex ſpielt den Herru« 

Und kanm iſt ex zur Stube rein, 
Wo ich ſchon lange bin- 
Da ſetzt man Bier und Branntewein 
Ihm vor die Naſe hin. 

Auf ſaubern Tiſchtuch, blank und friſch- 
Mit Tellern, wie geledt, 
Wird uun für ihn ſogleich der Tiſch 
Eh? ers verlaugt gedeikt. 

Erſt, trixkt er Bier, hinkenher 
Iſt Suppe gleich parat- 
Und kaum iſt noch 'dex Tellex eer, 
Kommt Braten und Salat. 

Mich frägt man, eh* man mich behältz 
Ob ich ein Wanderbuch, 
Und wenn!was Warmes ich beſtellt 
Ob ich auch Geld genug. 

Wart nux aber, komm In Arbeit ich 
Und "gehts mir irgend gut, 
Das - ſcbwir? ih, dann räch ich mich 
Un dieſer „«Gaſtwirthsbrut. 
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